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VORWORT DER HERAUSGEBER 

Die regionale Baukultur stellt aufgrund der Standortgebundenheit des Tourismus 
eine wertvolle Ressource zur nachhaltigen Entwicklung einer Destination dar. Be-
stimmte Baustile werden vielfach direkt mit einer Region assoziiert, ein regionaler 
Baustil trägt maßgeblich zur Identifikationsbildung eines Standortes bei. Die Frage, 
inwiefern regionaltypisches Kulturgut unter besonderer Berücksichtigung land-
schaftsprägender Bauten touristisch genutzt werden kann, um langfristig eine Regi-
on aufzuwerten und eine Attraktivitätssteigerung der Destination zu ermöglichen, 
wird in diesem Buch anhand verschiedener Praxisbeispiele aufgezeigt.  
 
Der vorliegende Band umfasst die Ergebnisse der 19. Eichstätter Tourismusgesprä-
che, die am 24. April 2008 unter dem Thema ‚Regionale Baukultur und touristische 
Vermarktung‘ stattgefunden haben. Die Beiträge setzen sich mit den folgenden 
zentralen Fragen auseinander: Wie kann regionale Baukultur für die touristische 
Vermarktung eingesetzt werden? Wie können regionale Bautypen zur Identitätsstif-
tung einer Region beitragen? Wie kann das Kulturgut den Wert einer Destination 
und auch die Standortattraktivität für Einheimische, Besucher und Gäste sowie Un-
ternehmen steigern?  
 
Das Buch ist in drei Bereiche eingeteilt: Grundlagen, Konzepte und Erfahrungen. 
Der erste Teil beschäftigt sich hierbei mit grundlegenden Fragen hinsichtlich der 
Verbindung von Architektur und Tourismus und den entsprechenden Wechselwir-
kungen, welche Rolle der Aspekt Design für Gäste spielt, aber auch wie das Land-
schaftsbild von unterschiedlichen Baustilen geprägt wird und dabei die Tourismus-
entwicklung mit beeinflusst. Im ersten Beitrag fordert Prof. Dr. Felizitas Romeiß-
Stracke, Dozentin an der Architekturfakultät der TU München und Gründerin der 
Plattform für Tourismusarchitektur (www.tourismusarchitektur.de), mehr Baukultur 
für den Tourismus und setzt sich für eine engere Vernetzung von Architektur und 
Tourismus ein. Elisa Innerhofer zeigt anschließend auf, inwiefern Architektur und 
Design die Grundlage einer regionalen Kernkompetenz sein können. Die regionale 
Kernkompetenz wird dabei als Grundlage für Tourismusdestinationen gesehen, um 
sich im Wettbewerb zu positionieren, die Wettbewerbsfähigkeit zu steigern und 
sich von konkurrierenden Destinationen klar abzugrenzen. Der Grundlagenteil führt 
den Leser an das Thema heran und gibt ihm einen ersten Überblick über die Ver-
bindungen zwischen Architektur, Tourismus und Baukultur und die tragende Rolle, 
die sie für die Wettbewerbsfähigkeit einer Destination spielen können.  
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Im zweiten Teil werden Praxisbeispiele aus der Schweiz, Österreich, Italien und 
Deutschland vorgestellt, die verschiedene Herangehensweisen an eine touristische 
Nutzung regionaler Kulturgüter beschreiben. Eine Möglichkeit ist die Sanierung 
alter Gebäude zum Urzustand um dem Gast ein möglichst authentisches Erlebnis zu 
gewährleisten, eine andere hingegen verbindet historisches Erbe mit moderner Inf-
rastruktur, damit der Gast während seines Aufenthaltes auf keine Annehmlichkeiten 
verzichten muss und trotzdem in einem ursprünglichen Ambiente wohnen kann. 
Drittens wird gezeigt, was es bedeutet, wenn Neubauten im Kontext regionaler 
Kernkompetenzen durch Design und Architektur einen Beitrag zur Wettbewerbsfä-
higkeit der Destination leisten. Die Beispiele zeigen aber auch, dass die Nutzung 
und Vermarktung historischer Gebäude wichtig für die lokale bzw. regionale Ent-
wicklung sind, da nicht nur Kulturgüter und Traditionen erhalten, sondern auch Ar-
beitsplätze geschaffen werden. Der zweite Teil des vorliegenden Buches beginnt 
mit einem Beitrag von Philipp Maurer, der in seiner Funktion als Geschäftsführer 
des Schweizer Heimatschutzes im Beitrag das Konzept von „Ferien im Baudenk-
mal“ beschreibt, eine Stiftung des Schweizer Heimatschutzes, die bedrohte Bau-
denkmäler übernimmt, renoviert und als Ferienwohnungen vermietet. Johann Land-
schützer stellt das Almdorf Seinerzeit vor, ein Bergdorf in Kärnten, das in ur-
sprünglichem Stil erbaut wurde, wobei der Gast jedoch auf keinerlei ‚modernen’ 
Luxus verzichten muss. Die Umnutzung von historischen Gebäuden ist der Fokus 
des Beitrages von Martina Pfeifer vom Vorarlberger Architekturinstitut. Das Bre-
genzerwälderhaus ist ein typisches Merkmal der Region und weit über die Grenzen 
hinaus bekannt. Der Beitrag zeigt moderne Interpretationen eines traditionellen 
Baustiles am Beispiel des Vorarlberg. Lisa Kofink führt den Leser nach Südeuropa, 
genauer nach Apulien, Ligurien und in die Toskana und erläutert die touristische 
Nutzung von Landhäusern in diesen Regionen. Martin Spantig stellt nachfolgend 
das Konzept der Sightsleeping®-Hotels, initiiert von der Bayern Tourismus Marke-
ting GmbH, vor. Hotels dieser Angebotssparte bieten dem Gast ein besonderes Er-
lebnis, da sie alle Sinne ansprechen und vor allem auf Ästhetik und perfekte Ge-
samtinszenierung Wert legen: getreu dem Motto ‚Schlafen für Augenmenschen‘. 
Der zweite Teil vermittelt anhand verschiedenster Beispiele nur einen Teil der un-
zähligen Möglichkeiten wie regionale Kulturgüter touristisch genutzt werden kön-
nen. Er zeigt Chancen auf die sich durch die Verbindung von Tradition und Moder-
ne ergeben und gibt Anregungen für Praktiker wie neue Konzepte erschlossen und 
angewendet werden können.  
 
Eva Martiny, 1. Vorsitzende des Jurahausvereines in Eichstätt, führt in den dritten 
Teil – Erfahrungen – ein, der sich mit dem Jurahaus im Altmühltal beschäftigt. Das 
Jurahaus ist eine typische Bauform im Altmühltal und insofern regionales Kulturer-
be: Jurahäuser sind seit dem 12. Jhdt. belegt. Ihr Beitrag beschreibt die Geschichte 
des Jurahauses und setzt sich mit der touristischen Inwertsetzung auseinander. Auch 
der Architekt Johannes Steinhauser beschäftigt sich mit dem Erhalt des Jurahauses 
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und sieht in einer beständigen und nachhaltigen Nutzung die einzige Chance des 
Fortbestandes. Die Ressource ‚Jurahaus‘ und dessen mögliche touristische Inwert-
setzung steht schließlich im Mittelpunkt einer empirischen Erhebung, die Harald 
Pechlaner, Silvia Schön und Elisabeth Fischer in ihrem Beitrag vorstellen. Die Er-
gebnisse zeigen am Beispiel des Jurahauses die Probleme und Potentiale der Ent-
wicklung von regionalen Kulturwerten und die entsprechenden Herausforderungen 
für die unterschiedlichen Interessensgruppen, ein regionales Erbe bei ‚Land und 
Leuten’ zu verankern. Der dritte Teil führt den Leser in die Geschichte und Ent-
wicklung des Jurahauses ein und möchte einerseits das Wissen und Bewusstsein um 
diese Bauform erweitern und andererseits die Möglichkeiten einer touristischen 
Nutzung des Kulturgutes aufzeigen.   
 
Das Buch vermittelt im Spannungsfeld von Wissenschaft und Praxis konkrete Hin-
weise auf die Potentiale der touristischen Vermarktung regional relevanter Bausub-
stanz unter besonderer Berücksichtigung der Weiterentwicklung unter standort- und 
tourismusspezifischen Aspekten. 
  
 

Eichstätt, im Dezember 2009              Die Herausgeber 
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